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Die Halleſche Reform“ vergeſſe
Niemand ſich für das neue Jahr 1399
rechtzeitig zu beſtellen!

Freunde! Bundesbrüder! Werbt und arbeitet
mit treuer Ausdauer weiter!! Jch allein bin über
arbeitet, denn

Redaktion und Correktur,
Jnſeratemachen.
Leitartikel und Bericht
Und dergleichen Sachen;
Vortrag, Reiſen, Studium,
Organiſation,
Vorſtandsſitz, Feſtkommers,
Und Termin mit Cohn;
Wichtiger Parteibeſuch,
Grübeln über's Ziel,
Ja, da müßt ihr ſchon verzeih'n;
Für Einen iſt's zu viel!

Harum: Freunde Bundesbrüder! Seid Mitarbeiter
für die „Halleſche Reform“!

Einen antiſemitiſchen Bürgermeiſter hat jetzt
Algier. Der neue Stadtrat wählte mit 36 von 37
abgegebenen Stimmen Max Réègis, den Direktor des
Blattes „Antijuif“, zum Bürgermeiſter. Das Ver
dienſt, die antiſemitiſche Bewegung in Algier tüchtig
gefördert zu haben, gebührt- allein den Juden; ſie
haben es dort arg getrieben. Bei uns iſt das Volk
immer noch humanitätsduſelig, von einem energiſchen
Erwachen iſt noch nichts zu ſpüren. Daß es in Algier
auch noch von der Sorte welche giebt, die jüdiſche
Ramſchbazare für einen Segen von oben halten iſt er
klärlich, doch hat der „Antijuif“ ein kräftiges Aufklärungs
mittel erfunden er hat vor allen Judenläden Schnell
photographen poſtirt, die von jeder Dame, ſobald ſie
einen Ramſchladen betritt, eine Momentaufnahme an
fertigt, danach erſcheint in der nächſten Nummer des
„Antijuif“ das Proträt der „edeldenkenden“ Damen.
Sie ſpeien zwar Feuer und Flammen, es hilft ihnen
aber nichts, der Herr Bürgermeiſter will es ſo haben.

Wie ſchnell würde uns geholfen ſein, wenn bei
m ſei es auch nur eine ähnliche Beſtimmung getroffen
würde.

Jndenkundſchaſt, Judenfurcht oder was Dem
Steinkohlenwerk Plötz“ b. Loebeſün übermittelten wir
ein Exemplar der letzten Nummer, welches aber mit
dem Vermerk „Annahme verweigert“ zurückkam. Uns
wäre es ſehr angenehm zu erfahren, was den „Macher“
zur Rückſendung bewogen haben mag.

Leopold Meyer, jüdiſcher Kleiderhändler in der
Leipziger Straße, hat ſeine Kleiderhalle geſchloſſen, auf
daitſch, er iſt pleide gegangen. Herr Meyer iſt keiner
von der gefährlichen Sorte, er machte ſein Geſchäft
im ſtillen. Es iſt wieder ein Beweis: wer am beſten
ſhwindeln kann, der bleibt oben, den nennt der Freiſinn
den „Starken“. Herr Meyer hat eben die freiſinnige
Theorie, ſich „neuzeitlich“ zu entwickeln, nicht verſtanden;
hoffentlich ſchadet ihm die Pleite nichts, denn die
„dummen“ Chriſten äffen ja die jüdiſche Meinung,
daß ein Jude nach der zweiten, dritteu Pleite erſt reich
wird, mit Vorliebe nach.

Trotzdem Herr Meyer mehrfacher Hausbeſitzer iſt
wurde nicht ſoviel Maſſe vorgefunden, daß bei Gericht
der Concurs angenommen werden konnte. Die Nach
barſchaft hatte ihren Freund mit Darlehen kräftig
unterſtützt, d. h. M. hatte bei ihr einen Pumip angelegt.
Der Nachbarſchaft war es nicht aufgefallen, daß ſich
der noch in Pleiteſchuhen ſteckenden ſchöne Benno S.
viel im Laden des M. zu ſchaffen machte aber lange
Keſichter machten die Geprellten, als ſie vernahmen,

eher hat gemacht ßu. Die Hineingefallenen ſind

wären nur Hetzer. Die Geprellten können während
der Feiertage überlegen ob ihnen an der Jundenkund
ſchaft immer noch ſo viel gelegen iſt als zuvor. Das
Geld iſt futſch, nun können die leichtgläubigen Herren
mit den Juden das chriſtliche Weihnachtsfeſt feiern.

Was ſagt nun Herr Meyer? Jm Barbier
Laden „Was die Leute nur wollen, ich bin nicht
pleite, ich habe nur ßugemacht, weil ging ſe Geſchäftche
ſau ſchlecht.“ Au!

Wir bitten unſere Geſinnungsfreunde, für
unſere Beſtrebungen das Opfer zu bringen, da
für beſorgt zu ſein, daß die „Halleſche Reform“
in keinem Haushalte fehle. Mit dem in dieſer
Nummer abgedruckten Beſtellſcheine bitten wir
fleißig zu werben!

4 Wer erinnert ſich wohl nicht mehr aus ſeinen
Schuljahren der Firma H. Bretſchneider in der
Mauergaſſe; gab es nicht ſchon damals dort die beſten
Zeichenutenſilien Nachdem das Geſchäft auf den Sohn
übergegangen iſt, hat dieſer es verſtanden, demſelben
im Jn und Auslande ſeinen alten Ruf zu wahren,
es namentlich zu vergrößern, ſodaß alle Wünſche in
Comtoir Bedarfs Artikeln die größte Beſriedigung
finden. Der unſeren Leſern bereitsübermittelte Weihnachts

Anzeiger bietet eine kurze Ueberſicht der Specialitäten
dieſer Firma. Hoffen wir, daß unſere Geſinnungsfreunde
das Geſchäft recht zahlreich berückſichtigen.

S Otto Petermann, Buchhandlung, Olegriusſtr. 11
bietet für Jedermann eine reichhaltige Auswahl guter
lehrreicher Bücher für Jung und Alt; wenn wäre wohl
ein Buch mit intreſſantem Jnhalt nicht ein willkommenes
Weihnachtsgeſchenk. Dieſe Firma iſt der Schuljugend
ſehr bekannt um aber den Eltern in der Auswahl
entgegenzukommen, gab die Firma Otto Petermann
ein umfangreiches Bücherverzeichniß der Reform als
Beilage, alſo wählet und kauft nur Oleariusſtr. 11
(am Markt.

Zur Abwehr! Der Kampf zwiſchen der Schuh
macherinnung und dem GoodyearWeltSchuhwaaren-
haus iſt enkbrannt. Die Jnnung hat dem „Welt
Schuhwaarenhauſe“ öffentlich bekannt gegeben, daß ſie
in der Reklamemacherei des Schuhhändlers Leopold
Sternberg ſchwindelhafte Reklame erblickt und deshalb
im Prozeßwege wegen unlauterem Wettbewerb vorgehen
werde. Danach ſcheint Leopold Sternberg ſchwer ge
ſündigt zu haben, er aber ſagt, ſolche Angriffe thäten
ihm und ſeinem reell geführten Geſchäfte keinen
Schaden. (Das hat wohl auch die Jnnung nicht im
Sinn. D. R.) Dennoch wird ihm die Sache zu
bunt und er ſtellt eine Beleidigungsklage in Ausſicht.
Wir wollen ruhig abwarten, wie der Kampf verläuft,
einer muß doch als Sieger hervorgehen.

Dem Leopold Sternberg, ſo auch dem ſog. Schutz
verein für Handel und Gewerbe wäre alle Sorge und
Mühe erſpart, wenn die hieſigen Zeitungen den Juden
ihre Spalten verſchlöſſen. Hierbei wollen wir die
Frage aufwerfen, wann eigentlich der Schutzverein zu
„ſchützen“ anfängt? Reitet der Verein etwa immer
noch auf ſeinem CacaoSteckenpferde herum?

il! Für die gütige Spende Mk. 8. ſagenHei wir verbindlichſten Dank. D. R.

Hiſtoriſch-Geographiſcher Kalender.
18. 12. 1745. Friedrich der Große zieht in Dresden ein.

13830. Der polniſche Reichstag in Warſchau kündigt
Rußland den Gehorſam.

1883. Beſuch des preußiſchen Kronprinzen Friedrich
Wilhelm beim Papſt in Rom,

natürlich ſolche, die da noch glauben, die Antiſemiten

19. 1594 wird Guſtav Adolf II. geboren, König v. Schweden;
er fiel 16. Nov. 1632 bei Lützen.

20. 1552 ſtirbt in Torgau Katharina von Bora, Luthers
Gattin.

Halle a. S., den 17. Dezember 1898. D. Jahrgang
20. 12. 1644. Tod des Herzogs Albrecht v. Sachſen Eiſenach

fällt an die neue weimariſche Linie.
1745. Der Friede zu Dresden beendet den zweiten

Schleſiſchen Krieg.
1706. Sachſen wird Königreich.

23. 1863. Deutſche Bundestruppen (Sachſen u. Hannove-
raner) rücken in Holſtein ein.

Begehre nie ein Glück zu groß und nie ein Weib zu ſchön,
Sonſt könnte dir's in ſeinem Zorn der Himmel zugeſtehen.

(Alte Jnſchrift.)

Aus Nah und Fern.
S Blaues Blut. Finden es unſere Leſer nicht

ſonderbar, daß Verbrecher mit blauem Blut in den
meiſten Fällen durch Sachverſtändige für „unzurechnungs
fähig“ erklärt werden Das nennt man einfach „Glück“.
Einem Verbrecher aus anderer Schicht wird ſolches
Glück ſeltener widerfahren, der hat ſelbſtverſtändlich

ſeine fünf Sinne bei Begehung der That beiſammen
gehabt und nun laufen ſolche für „dumm“ erklärte
Menſchen in der Welt als geachtete Leute umher und
verachten die Uebrigen als Menſchen zweiter Klaſſe
ſie laſſen es ſich auch gefallen denn der „gnädige“ Herr
ſchaut ja auf ſie mißachtend herab. Es giebt eben
zweierlei Menſchen in der Welt.

Das Glück, für unzurechnungsfähig erklärt zu
werden, genoß der 17 Jahre alte Gymnaſiaſt Frhr.
Karl v. Maſſenbach, Sohn des in Düfſeldorf wohnenden
Oberſt z. D. Frhr. v. Maſſenbach, er war angeklagt,
Fahrräder geſtohlen zu haben. Der Angeklagte geſtand
ſeine That ein, weil ihn aber die Sachverſtändigen für
unzurechnungsfähig erklärten, wurde der „gnädige“
Spitzbube freigeſprochen. Der Vater hat nun einen
dummen Sohn, wohl aber nicht lange, denn die Un
zurechnungsfähigkeit dauert bei Leuten von blauem
Blut nicht immer lange, um daraufhin nochmals unter
ſucht zu werden, mutz er ſchon wieder etwas ausfrefſen.

Heute gilt in unſerem Rechtsleben der Satz: „Un
glaublich, darum wahr Rechtsſtaat, chriſtlicher Staat,
Staat der Sitte, Ordnung u. ſ. w.

Wir brauchen nur das ſtarre Recht, wir brauchen
„Recht und Billigkeit“, wie ſie im alten Preußen
immer gegolten haben, wie ſie in England noch gelten.
Herr erlöſe uns von dem Uebel, von dem ſtarren, un
erbittlichen Rechte des toten Buchſtaben! Gerechtigkeit,
nicht „Recht“, Richter und Menſchen, nicht Richter
als Schergen der Rechtsbücher. Volksgerichte, nicht
Berufsrichter, für ſolche Fragen der Billigkeit, wo der
geſunde Menſchenverſtand und das warme Menſchen
gefühl zu entſcheiden haben. Die Berufsrichter können
auch beſchließen, ſolche Rechtsſachen an Volksgerichts
höfe abzugeben.

Sonſt ſind wir in Gefahr, daß das Rechtsgefühl
des Volkes heillos verwirrt werde und daß alles Ver
trauen auf das Recht verloren gehe. Wir haben nur
mehr einen Rechtsmarkt, eine RechtsHinrichtung, keine
Rechtsſprechnng.

Leipzig. Wegen unlauteren Wettbewerbes iſt
vom Landgerichte Saabrücken am 19. September der
Kaufmann Levi Vorenberg in Saarlouis zu 50
Geldſtrafe verurtheilt worden. Er hatte in ſein Schau
fenſter ein Packet Handſchuhe legen laſſen mit der
Aufſchrift: à Paar 10 H. Sein Perſonal hat er an
gewieſen, an jeden Käufer nur ein Paar zu verkaufen,
und dies auch nur dann, wenn zugleich andere Waaren
gekauft würden. Eines Tages wollte eine Frau ſolche
Handſchuhe kaufen, es wurde ihr aber verweigert. Sie
holte einen Schutzmann herbei, jedoch ohne Erfolg.
Dafſelbe Mannöverhat der Angeklagte mit Regenſchirmen
gemacht. Das Landgericht hat angenommen, daß er
nur die Kunden anlocken wollte. Die Reviſion de
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Angeklagten wurde heute vom Reichsgericht als unbe
gründet verworfen

Berlin. Mit der Fraktion der Deutſchſozialen
Reformpartei werden ſich außer den andern auf das
antiſemitiſche Programm gewählten Abgeordneten die
ſüddeutſchen Bauernbündler und der Abgeordnete Pauli
zu einer Vereinigung zuſammenſchließen, um ſelbſtändige
Anträge einbringen zu können. Die auf dieſe Weiſe
gebildete Vereinigung wird dann 17 Mitglieder zählen,
alſo zwei mehr, als nothwendig.

Die Lage der Juden in Algier, die ſie ſich
durch jahrelange ſyſtematiſche Ausbeutung des Volkes
ſelbſt geſchaffen haben, fängt an, ihren Volksgenoſſen

in Frankreich Sorge zu machen. Die Mitglieder des
israelitiſchen Zentral konſiſtoriums wurden am Mittwoch
Abend von Dupuy empfangen und trugen demſelben
die Beſorgniß vor, die ihnen die Lage der Jsraeliten
in Algerien, beſonders in der Stadt und der Umgegend
von Algier ſchafft. Dupuy erinnert ſie daran daß das
gegenwärtige Kabinet die Lage in Algerien bereits in
Verwirrung vorgefunden habe er ſicherte den Jsraeliten
die Wachſamkeit der Regierung zu und den Willen,
allen Bürgern ohne Unterſchied der Konfeſſion Ordnung,
Gewifſſenfreiheit, Achtung von Leben und Gut zu ga
rantieren. Der Generalgouverneur von Algier ſei von
denſelben Gefühlen durchdrungen und werde, geſtützt
von der Regierung, nicht zögern, die Rechte die ihm
das Geſetz verleiht, anzuwenden wenn die Umſtände
dies erfordern. Die Mitglieder des Konſiſtoriums drückten
dem Miniſterpräſidenten ihren Dank für die gegebenen
Zuſicherungen aus. Der Miniſter hätte der jüdiſchen
Abordnung auch ſagen können, daß ihre Landsleute
jetzt nur auseſſen, was ſie ſich ſelbſt eingebrockt haben.

*8* Die Nachricht von der Gefangenhaltung eines
ehemaligen deutſchen EinjährigFreiwilligen, der ſeit
dem deutſchfranzöſiſchen Kriege vermißt worden, hat
nicht verfehlt allgemeines Aufſehen zu erregen und
namentlich die Preſſe des Jn und Auslandes beſchäftigt.
Auch im Reichstage dürfte nun die Angelegenheit, die
ein allgemeines öſſentliches Jntreſſe gewonnen hat, zur
Sprache gebracht werden. Wie wir ſeiner Zeit mit
theilten, hat Richard Fiſcher aus Landsberg a. W., ein
Mann in den dreißiger Jahren, der 41, Jahre in der
franzöſiſchen Fremdenlegion gedient hat, nach ſeiner
glücklich gelungenen Deſertion aus Saida die Anzeige
von der Gefangenſchaft des Einjährigen dem Bezirks
commando zu Landsberg a. W. gemacht, welches die
weiteren Schritte zur Aufklärung der Angelegenheit
unternommen hat. Die betreffenden Verhandlungen
ſind nun im Gange, deren Reſultat ſeiner Zeit auch
bekannt werden wird. Jnzwiſchen ſind an Fiſcher aus
allen Theilen Deutſchlands Briefe geſchrieben worden,
in denen Väter, Mütter, Brüder und Schweſtern von
ſeiner Zeit vermißten Einjährigen aus dem 1870/7 Ier
Kriege flehentlichſt und in den rührendſten Ausdrücken
bitten, ihnen den Namen des aufgefundenen deutſchen
Kriegsgefangenen mitzutheilen. Jm Jntreſſe der
anzuſtellenden Recherchen war in dem von uns bereits
verdffentlichten Berichte ſeitens des Verfaſſers der Name
verſchwiegen und der Haftort des Gefangenen irrthümlich
angegeben, auch darauf nicht eingegangen worden, auf
welche Weiſe Fiſcher die Wiſſenſchaft von dieſem Ge
heimniß erhalten hatte. Nachdem die Verhandlungen
aber ſo weit im Gange ſind, daß ein Geheimhalten
weiterhin nicht mehr nöthig erſcheint, mag zur Beruhi
gung Vieler mitgetheilt werden, daß der Gefangene
Wilhelm Borgmann heißt und in einem Thurm zu
Marſeille inhaftirt iſt. Was die Urſachen ſeiner langen
Gefangenſchaft anlangt, ſo wird die Unterſuchung dar
über Licht in dieſe räthſelhafte Angelegenheiten bringen.
Denn mag vorliegen, was da wolle, ſicher hätte müſſen
nach Deutſchland Nachricht gelangen was aus dem
Kriegsgefangenen geworden. Wilhelm Borgmann
ſtammt aus der Umgegend von Berlin, wo ſeine Eltern
zur Zeit des Krieges ein großes Gut beſaßen. Dieſe
Thatſachen mögen einſtweilen genügen, um Diejenigen,
welche Vermißte aus dem deutſchefranzöſiſchen Kriege
beweinen, zunächſt aufzuklären. Unter den einge-
laufenen Briefen befindet ſich auch ein ſolcher aus der
näheren Umgebung von Berlin (aus Halenſee), in
welchem ein gewiſſer J. nach einem vermißten Verwandten
fragt, möglichenfalls iſt es der Gefangene von Marſeille.
Der genaue Plan und die befeſtigten Werke, des Thurmes
und der Zelle, in welchem der Gefangene ſich befand,
als Richard Fiſcher hinter das Geheimniß kam, befinden
ſich in den Händen der die Angelegenheit führenden
Behörden. An Richard Fiſcher ſind außer den Stößen
von Briefen, in denen ſich Angehbrige nach Vermißten
erkundigen, auch zahlreiche andere Zuſchriften gelangt,
in denen um Auskunft über Deutſche, die im 2. Regiment
zu Saida dienen, gebeten wird, namentlich weiter auch
darüber wie ſein Gefährte heißt, mit dem er zuſammen
entflohen. Wir hatten bekanntlich damals auch mit-
getheilt, daß dies ebenfalls ein Deutſcher iſt, der mit
Fiſcher die abenteuerliche, unter unſäglichen Strapazen
vollendete Flucht nach der marokkaniſchen Grenze
glücklich ausgeführt hat. Dieſer Gefährte, deſſen Name
Richard Fiſcher noch verſchweigt, weil derſelbe aus be
gründeter Urſache erſt im Jahre 1900 nach Deutſchland
zurückzukehren beabſichtigt, um ein Verjährungsrecht
abzuwarten, ſtammt aus Sachſen und hält ſich gegen

wärtig im Auslande auf. Seinen Angehörigen hat
derſelbe ſchon Nachricht gegeben. Auf ei.e große Anzahl
von Zuſchriften hat Fiſcher bereits geantwortet, iſt
aber nun nicht mehr im Stande, die weitere Fluth
von Briefen zu beantworten. Der Artikel, welcher
durch die ganze deutſche Preſſe gegangen hat leider
auch in vielen Herzen noch Hoffnungen wachgerufen,
und es iſt herzzerreißend, die Briefe zu leſen deren
Inhalt von der Hoffnung dictirt iſt, einen vermißten
Lieben wiederſehen zu können.
Wie deutſche Rechtslehrer über das neue bürgerliche

Geſetzbuch urtheilen.
Der Profeſſor und Wirkl. Geh. Juſtizrat Gierke

nennt dieſes abſonderliche Geſetzbuch deutſchfeindlich

Deutſche halbmaſt flaggen und auswandern. Es atomiſire
das Volk, die Geſellſchaft vollends.

Felix Dahn, bekanntermaßen auch Juriſt, ſagt:
„Und darum Leipzig, Waterloo, Königgrätz und
Sedan! Dieſer Entwurf iſt eine Niederlage des
Deutſchthums, wie ſie ſeit Aufnahme des Fremdrechts
im 14. Jahrhundert und der Schlacht von Jena nicht
erhört ſind. Weh und Grimm erſticken mir weitere
Worte.“

Ottomar Beta fügt hinzu: „Jch nenne dieſes
Geſetzbuch: das Schächtmeſſer, zur völligen Ver
nichtung des deutſchen Volkes bereitet und geſchliffen.“

„Tod den Juden
j iſt ſeit dem DreyfusZolaProzeß augenblicklich der am

meiſten gebräuchliche politiſche Kampfruf in Frankreich,
wobei die hohe Ariſtokratie, welche mit der jetzigen Re
publik ſehr unzufrieden iſt, den höchſten Ton angiebt.

Holländiſche Blätter machen ſich den boshaften
Scherz, einige Liſten jener franzöſiſchen Adelsfamilien
zu veröffentlichen, worin „Söhne der Kreugzfahrer“ junge,
reiche jüdiſche Damen zur Vergoldung des alten Wappen
ſchildes heirateten.

Hier eine ſolcher Liſten;
Prince de Ligne mit Mlle Rothſchild.
Prince de Wagram
Duc de Gramont
Duc de Revoli de Furtado.
Prince Murat e 8Prince de Polignac VWires.
Duc de Richelieu e Heine
Duc d'Elchingen
Duc d'Etampes Saminghen.
Marquis de Plancy Dppenheim.

de SalignacFénelon Hertz.
Duc de FitzJames Loewenheim.
Marq. de la Marnies c Jachb.
Prince Della Rocca „Enmbbdenheim.
Marg. de Breteuil Fonld,
Vte de la Panouſe „Heilbronn
Marquis de Rochechouart Erard.
Marquis de Taillis Cahen d'Anvers.
Prince de LucingeFaucigny Cahen d'Anvers.
Marquis de St. Jean de

Lentilac Herm. Oppenheim.
Vicomte de Queélen e
Baron de Baye eDuc de Caſtries Sing-
Comta d'Harcourt Sing.Duc de Larochefoucauld Rumboldt.
M. Violet de Presle Klein
Marquis de Grouchy Haber
Cte Legrand de Villers id.
Vicomte de Behague id.
Comte de Kerjégu id.Marquis de Monnay de Villers Haber,
Marquis de Noailles de GreffulheLackman.

Alle dieſe jungen Mädchen aus dem alten Blute
von Moſes und Propheten hatten, wie der holländiſche
Bericht mit trockenem Sarkasmus hinzufügt „etwas
im Brautſchatz.“

Ueber die Familie Dreyfus veröffentlichte Hr. La
lance im Pariſer Siècle folgende Angaben

Es giebt vier Brüder Dreyfus, Jacques, Leon,
Mathieu und Alfred. Von dieſen optierten nach dem
deutſchefranzöſiſchen Kriege die drei jüngſten für Frank
reich. Jacques, der älteſte, der an der Spitze eines
blühenden Geſchäftes ſtand, auch das militärpflichtige
Alter überſchritten hatte, verblieb im Elſaß, beſtimmte
aber, unter Einverſtändniß und Erlaubniß der deutſchen
Regierung, daß ſeine ſechs Söhne, ſobald ſie das Alter
von ſiebzehn Jahren erreicht haben würden, nach Frank-
reich zurückkehren ſollten. Zwei derſelben waren im
Jahre des Dreyfusprozeſſes, 1894 im Begriff, der eine
ins Polytechniküm, der andere ins St. Cyr einzutreten,
als ſie zurückgewieſen wurden. Ein dritter und vierter
Sohn ging in den beiden folgenden Jahren, trotz der
Schande, die über ihren Onkel gekommen war, nach
Frankreich. Zuletzt folgte auch ihr Vater, der alte
Jacques im vergangenen Jahre nach und ließ ſich in
Belfort nieder.

Zürich. Ein Schwindlerpaar. Vor drei
Jahren ließ ſich in Zürüch der damals 25 jährige jü
diſche Händler Mendel Liflandtſchik, gebürtig aus Ruß
land, nieder und etablirte ein großes Holz und Kohlen
geſchäft. Er engagirte einen zehn Jahre älteren Lands

und antiſozial; bei ſeiner Einführung müſſe jeder

mann, Gircha Levinſon, als Gehülfen, und die Beiden
verſtanden es, den Credit auf dem Platze Zürich in
weitgehendſter Weiſe in Anſpruch zu nehmen. Liflandt
ſchik deponirte u. A. bei der Cantonalbank ein ver-
ſchloſſenes Portefeuille, das laut Declaration 15,000
Fres, in Werthpapieren enthalten ſollte, in Wirklichkeit
aber nur eine Anzahl werthloſer Blancowechſel enthielt
Den Depotſchein der Bank benutzten nun die
Betrüger, um von Privaten Geld bis zur Höhe von
30,000 Fres. zu erhalten. Dieſer Betrug wurde ent
deckt, und es erfolgte die Verhaftung der Beiden. Jn
zwiſchen brach auch der Conkurs über ſie aus, und die
Strafklage lautet neben Betrug auf betrügeriſchen Ban
kerott. Die Unterſuchung hat bereits Anhaltspunkte
dafür geliefert, daß die beiden Ruſſen mehrfache Be-
trügereien und Schwindeleien in Zürich begangen und
zahlreichen Perſonen dadurch Schaden gebracht haben.
Auffallend bleibt, daß das Schwindlerpaar, das ohne
nennenswerthe Betriebsmittel oder eigenes Capital das
Geſchäft auf dem Platze Zürich eröffnete, ſo lange ſein
Weſen treiben konnte, ohne daß ihnen ſeitens der Banken
oder ihrer Geſchäftsfreunde irgendwelches Mißtrauen
entgegengebracht wurde.

Berlin. Die Fraktion der Deutſchſozialen Re
formpartei hat ſich conſtituirt und zu Vorſitzenden die
Abbg. von Liebermann und Lotze gewählt. Schrift-
führer iſt nach wie vor der Abg. Werner. Der letztere
wird auch trotz ſeines Landtagsmandats ſeinen Sitz in
der Budgetkommiſſion behalten.

Die Fraktionsſtärke im neuen Reichstag.
Vom Bureau des Reichstages iſt ſoeben das Mitglieds
verzeichniß nebſt Fraktionsliſte zur Vertheilung gelangt.
Das Stärkeverhältniß der Parteien ſtellt ſich hiernach
wie folgt:

Centrum 106Sozialdemokraten 56
Deutſchkonſervative 52
Reichsparte rn 22
Deutſchſoziale Reformpart. 10
Nationalliberale 48
Feiſinnige Volkspartei 29
Deutſche Volkspartei 8
Freiſinnige Vereinigung 12

Polen 14Keiner Fraktion angehörig 40
Summa 397

Die Sozialdemokraten bilden ſonach mit ihren 56
Mitgliedern die zweitſtärkſte Partei des Reichstages
Die Deutſchſoziale Reformpartei zählt allerdings zur-
zeit nur 10 Mitglieder, es haben ſich jedoch, wie be
reits erwähnt, ſo viele Abgeordnete behufs gegenſeitiger
Unterſtützung an ſte gelehnt, daß ſie dem Senioren
convent gegenüber als vollgiltige Fraktion auftritt und
Anſpruch auf Vertretung in den Commiſſionen hat.
Wie wir hören, dürfte auch der Abgeordnete Hofpre-
diger a. D. Stöcker in gleichem Sinne in Beziehungen
zur Deutſchſozialen Reformpartei treten.

Dem Centralverein deutſcher Staatsbürger jü-
diſchen Glaubens iſt es unangenehm, daß in den Straßen
Berlins antiſemitiſche Flugblätter vertheilt werden dürfen
und die Polizeipoſten auf Verlangen einzelner Juden
nicht gleich einſchreiten. Er hat ſich darum an das
Polizei Präſidium gewandt, hier aber nicht die erwartete
Gegenliebe gefunden. Wehklagend ſagt der ſozialdemo-
tratiſche „Vorwärts“ dazu: „Wie lange noch will der
merkwürdige Verein durch ſeine ewigen Denunziationen
das Judenthum diskreditieren?“

Unter ſozialdemokratiſcher Leitung hat eine
Krankenkaſſe in Spandau ſchlechte Erfahrungen gemacht.
Jn der allgemeinen GeſellenKrankenkaſſe, deren Vor
ſitz ſich vom Beginn an in den Händen von Arbeit
gebern befunden, war ſeit einiger Zeit von ſozialdemo-
kratiſcher Seite dahin agitirt worden, daß ein Arbeit
nehmer Vorſitzender würde. Schließlich ſetzte man dies
auch durch, und zum Leiter der Kaſſe wurde ein So-

zialdemokrat gewählt. Dieſer hatte nun mit ſeiner
Stellung als Vorſitzender argen Mißbrauch getrieben
er entnahm der Kaſſe Gelder, angeblich um Lieferanten
zu bezahlen, hat dies aber unterlaſſen und das Geld
für ſich verwendet. Die Defraudationen wurden entdeckt
und der Schuldige vom Magiſtrate ſeiner Stelle als
Vorſitzender enthoben. Das Strafverfahren iſt gegen
ihn eingeleitet. Ganz eigenmächtig hat er der Kaſſe
auch Geldbeträge für ſeine perſönlichen Bemühungen
entnommen, obwohl der Vorſitz ein Ehrenpoſten
ſein ſoll.

Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters fand am
8. Dezember in Hannover unter dem Vorſitze des Ober
präſidenten eine Konferenz ſtatt, in der über verſchie
dene Maßnahmen zur Hebung des Handwerkerſtandes
berathen wurde. An der Konferenz nahmen Vertreter
des Miniſters und der Regierung, der Stadt, des Ge
werbevereins und der Handwerker theil. Man entſchied
ſich dafür, Meiſterkurſe zunächſt für Schloſſer, Tiſchler,
Schneider und Schuhmacher einzurichten, in denen ſelbſt
ſtändige Handwerker und Geſellen ſowohl im Werk
ſtättenbetrieb, als auch in Buchführung, Rechnen, Ma
terialkunde, Zeichnen unterwieſen werden ſollen. Die
Koſten ſind unter Beihilſe des Staates von der Pro
vinz, der Stadt, den Gewerbevereinen und der Handels

kammer aufzubringen. Damit die Meiſter die erworbenen
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J. Heilage der 9 alleſchen Reform“
Tr Halle a. S., den 17. Dezember 1898. 5. Jahrgang.

genntniſſe und Fertigkeiten praktiſch verwerthen können,
ſoll die Bildung von Werkgenoſſenſchaften und die Ver
anſtaltung einer ſtändigen Ausſtellung angeſtrebt werden.
Endlich ſollen an geeigneten Orten der Provinz Roh
ſtoff und Magazingenoſſenſchaften gegründet werden.

Wirkſames Mittel gegen Jndenſchwindel.
Der Gewerbeſchutzverein in Kottbus fordert die Schuh
wagrenkäufer auf, beim Einkaufe ausdrücklich Schuhe
nur aus Leder, nicht von Pappe zu verlangen. Wird
dann Schuhwerk aus Pappe geliefert, dann iſt der
Verkäufer gegebenenfalls wegen Betrugs belangbar.
Dieſe Methode beim Einkauf iſt zur Nachahmung em
pfehlenswerth. Noch richtiger iſt es aber jedenfalls,
überhaupt nicht in derartige Schwindelgeſchäfte zu gehen
und lieber unſere deutſchen Handwerksmeiſter zu unter
ſtützen, die unter der ſchamloſen Judenkonkurrenz ſchwer

zu leiden haben. SDer Fall Zicthen iſt plötzlich wieder „aktuell“
geworden. Seit 14 Jahren ſitzt.der Barbier und Gaſt
wirth Albert Ziethen wegen angeblicher Ermordung
ſeiner Frau im Zuchthauſe. Mehrmals iſt der Verſuch
gemacht worden, die Wiederaufnahme des Prozeſſes
durchzuſetzen, daß ein Anderer den Mord begangen hat.
Reben gänzlich unſicheren Ueberführungsmitteln war
hauptſächlich die konfuſe Ausſage der kurz vor ihrem
Tode im Fieberdelirium vernommenen Frau aus
ſchlaggebend für die Verurtheilung. Der wirkliche
Mörder war höchſtwahrſcheinlich der Barbiergehilfe
Wilhelm, der ſeinerzeit thatſächlich ein unumwundenes
Geſtändniß ablegte, worauf das Elberfelder Landge
richt die Wiederaufnahme anordnete. Der Staatsan
walt legte dagegen Beſchwerde ein; die Wiederaufnahme
wurde daraufhin verworfen und Wilhelm aus dem Ge-
fängniß entlaſſen. „Wenn der Herr Staatsanwalt mir
nicht glauben will, kann ich ihm nicht helfen meinte
er und verduftete auf Nimmerwiederſehen. Neue Ver
ſuche, die Wiederaufnahme zu erwirken, blieben erfolg
los. Nun hat der Anarchiſt Landauer einen Polizei
kommiſſar öffentlich der Fälſchung beſchuldigt, und eine
Reihe hervorragender Perſonen hat ſich des Falles
Ziethen angenommen, um dem augenſcheinlich verletzten
Rechte zu Hülfe zu kommen. Jn einer ſtark beſuchten
Verſammlung am 4. d. Mts. legte Herr v. Egidy in
ausführlicher und treffender Weiſe dar, daß Ziethen
das beklagenswerthe Opfer eines Juſtizirrthums ſei,
und daß die öffentliche Meinung die Aufgabe habe,
durch nachdrückliche Agitation ihm zu ſeinem Rechte
zu verhelfen.

Merkwürdiger Weiſe finden wir unter den Ein
berufern dieſer Verſammlung einen unheimlichen Pro
zentſatz; von Juden (Namen wie Aarons, Fraenkel,
Heimann, Nathan 2e.). Da das nicht darin ſeinen
Grund hat, daß die Hebräer ein hervorragender ent
wickeltes Rechtsgefühl als wir beſitzen, ſo läßt ſich nur
annehmen daß ſie auch hier wieder den Anſchein er
wecken wolleu, als wenn es ſo wäre. Es fällt dabei
zugleich ein Profitchen für Jsrael mit ab, wenn man
gelegentlich den DreyfusProzeß in Parallele mit dem
Fall Ziethen bringt; der harmloſe Goi iſt ja der Sug
geſtion ſo leicht zugänglich und gewöhnt ſich, ohne daß
er's merkt, daran, in Jſrael den Wächter des Rechts
zu erblicken.

Ein chineſiſcher Jud in Berlin. Hier erſcheint
ſeit einiger Zeit eine „Aſiatiſche Korreſpondenz“, die
Berichte über Aſien und China bringt und als deren
Redakteur ein gewiſſer KoanWeiLi zeichnet. Ein
Mitarbeiter der „Staatsb.Ztg.“ wollte ſich den deutſch
ſchreibenden intelligenten Kollegen genauer betrachten
und forſchte auf dem Meldeamt nach deſſen Wohnung,
aber vergeblich bis er mit Hülfe des Polizeipräſi-
diums feſtzuſtellen vermochte, daß der biedere Koan-
WeiLi gar kein Originalchineſe, ſondern ein Ur und
Hriginalhebräer mit dem wohlklingenden Namen
Cohn iſt. Wahrhaftig ein klaſſiſches Beiſpiel von
„mimicry“ im Darwinſchen Sinne! Die Chineſen in
Kigotſchau werden bald genug als Gegenſtück dazu
„Deutſche“ von der gleichen intereſſanten „Konfeſſion“
bewundern können, der der talentvolle Koan WeiLi
angehört.

Koſchere Landsleute der „Staatsb.Ztg.“ Jn
Toronto (Kanada) ſind vor Kurzem bei einem großen
Eiſenbahnunglück eine Anzahl Reiſende ums Leben ge
kommen. Jn ihrem Bericht darüber ſchreibt die
„Staatsb. Ztg.“ „Drei ſind Deutſche, nämlich Jakob
ohn und Frau und Tochter, welche in der letzten

Voche aus Cincinnati im Staate Ohio kommend nach
Quebek eingewandert waren. Unter den Schwerver
letzten befindet ſich gleichfalls ein Deutſcher, Friedrich
Cohn, der Bruder von Jakob Cohn.“ Da die Staatsb.
Zeitung kein Wort weiter hinzufügt, muß man an
nehmen, daß ſie die verunglückten Cöhne wirklich für
Deutſche hält. Das Unterſcheidungsvermögen zwiſchen
Deutſchen und Hebräern ſcheint ihr über der Lektüre

ihres eigenen Jnſeratentheiles abhanden gekommen zu
ſein.

Vom Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb. Jn einer
Verſammlung in Köln ſprach ſich ein Rechtsanwalt
gegen jeden Verſuch aus, an dieſem Geſetze jetzt ſchon
Aenderungen vorzunehmen, und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß man dem Richterſtande Zeit laſſe und
noch mehr Gelegenheit gebe, in den Geiſt des Geſetzes
einzudringen. Die „Dtſche. Tagesztg.“ bemerkt dazu:
„Uns ſcheint es, als ob der Herr Rechtsanwalt die
Sachlage vollkommen verkannt habe. Der Wunſch,
daß das Geſetz möglichſt bald ergänzt und klarer ge
faßt werde, gründet ſich im Weſentlichen darauf daß
die Richter bisher den Geiſt des Geſetzes vielfach falſch
aufgefaßt zu haben ſcheinen. Läßt man nun die Dinge
weiter laufen, ſo wird dieſes falſche Auffaſſen des miß
verſtandenen Geiſtes zur Regel und das Geſetz dadurch
zum Meſſer ohne Heft und Klinge. Es iſt deshalb
nothwendig daß der Geiſt des Geſetzes mehr heraus
gearbeitet werde und in den einzelnen Beſtimmungen
klarer in Erſcheinung trete. Je eher das geſchieht,
deſto beſſer ſowohl für den Geſchäftsmann als auch
für den Richter.“ Das Blatt erinnert an die vielen
ſeltſamen Entſcheidungen auf Grund des Geſetzes. Der
Geſetzgeber hatte ſolche Entſcheidungen, wie z. B. die,
daß Angaben, die den Stempel des Reklamehaften an
der Stirn trügen, nicht unter den S 1 des Geſetzes
fallen, für unmöglich gehalten. Deshalb wäre es ver

lediglich um die Richter ſich in einen falſch aufgefaßten
Geiſt einleben zu laſſen.

Paris. Ein Richterſpruch, der mit der antiſemi
tiſchen Bewegung in Algerien zuſammenhängt, wurde
in Montbeliard gefällt. Das große Abſinthgeſchäft
Pernot hatte im März d. J. ſeinem bisherigen Ver

treter, Leon Tabet, einem Jsraeliten, den Vertrag ge
kündigt, weil es ſeine Jntereſſen für Algerien nicht
länger in jüdiſchen Händen laſſen könne. Tabet klagte
auf einen Schadenerſatz von 50000 Fres., allein das
Handelsgericht von Montbeliard wies ihn ab, weil
das Haus Pernot ſich in einem Notfalle befunden hätte,
als es mit ihm brach.

Eine eigenartige Verficherungsgeſellſchaft ſoll in
Frankreich gegründet werden: Ein Brautpaar zahlt
am Tage ſeiner Hochzeit an die Gefellſchaft 500 Fre.
Wenn es dann im Laufe von ſechs Jahren fünf
lebende Kinder aufweiſen kann, erhält es von der Ge
ſellſchaft 60000 Fres., andernfalls ſind die 500 Fres.

verloren.

4 Hamburg, Nachklänge von der kaiſerlichen
Paläſtinareiſe.) Von der zahlreichen Reiſegeſell
ſchaft des Kaiſers ſind, wie das „Hamb. Frobl. von

beteiligter Seite erfährt, infolge der ungewohnten und
ſehr angreifenden klimatiſchen Verhältniſſe im Orient,
beſonders wegen der andauernd tropiſchen Hitze, 28
Perſonen dieſer Geſellſchaft unwohl geworden, und die
meiſten von ihnen ſind nicht im Stande geweſen
Deutſchland mit der übrigen Geſellſchaft zu erreichen,
ſondern mußten zu ihrer Erholung theils im Morgen
lande, teils in Jtalien vorläufig zurückbleiben. Uebrigens
waren die Anſtrengungen, welche die kaiſerliche Reiſe
geſellſchaft und auch das Kaiſerpaar ſelbſt auszuſtehen
hatten, ganz exorbitanter Natur, ſodaß es kein Wunder
geweſen wäre, wenn unter der Einwirkung dieſer Stra-
pazen noch ernſtere Unfälle vorgekommen wären. Ein
Herr, der beim Landen vom Schiff verletzt wurde, iſt
bis zu ſeiner vollſtändigen Geneſung in Jaffa zurück
geblieben.

Dortmund. Gegen den Zuzug polniſcher
Arbeiter.) Das Königliche Oberbergamt zu Dortmund
hat ſich veranlaßt geſehen mit Rückſicht auf den
ſteten Zuzug polniſcher Arbeiter in den rheiniſchweſt
fähliſchen d Jnduſtriebezirk eine Verordnung zu erlaſſen,
deren wichtigſte Beſtimmungen wie folgt lauten: Fremd
ſprachige Arbeiter dürfen auf Bergwerken und dazu
gehörigen Nebenanlagen nur beſchäftigt werden, wenn
ſie genügend deutſch verſtehen, um mündliche Anweiſungen

ihres Vorgeſetzten und Mittheilungen ihrer Mitarbeiter
richtig aufzufaſſen. Als Auffeher, Maſchinenführer,

Pumpen und Keſſelwärter, Schießmeiſter, Wettermänner,
Ortsälteſte (Drittelführer), Schachthauer u. ſ. w. Zug
führer, Bahnwärter, Weichenſteller, Rangierer und
Nachtwächter dürfen fremdſprachige Arbeiter nur be
ſchäftigt werden, wenn ſie der deutſchen Sprache ſoweit
mächtig ſind, das ſie dieſelbe fertig ſprechen und in
Schrift und Druck fertig leſen können.

S Dreifuß und die Berliner Arbeiter. Was haben
die mit einander zu thun, wird der Leſer fragen. Man
höre und ſtaune. Jn einer Gaſtwirthſchaft im Norden
Berlins wurde kürzlich durch einen Arbeiter (daß der
ſelbe kein Jude war braucht wohl nicht erſt hinzugefügt

zu werden) das unten wörtlich abgedruckte „poetiſche“

fehlt, das ungenügende Geſetz noch weiter zu erproben,

Machwerk an Arbeiter umſonſt verteilt und nachher im
Chor geſungen:

Dreifus in der Verbannung.

Melodie: „Weißt Du, Mutterl, was mir 'träumt hat.“

Jn Feſtungshaft der Dreifus ſchmachtet,
Jhn hat ein bittres Los verbannt,
Er, der die Unwahrheit verachtet,
Mußt' leiden dafür Schmach und Schand'.
Gewaltſam wurd' er degradieret,
Den Seinen man den Vater nahm,
Er ſprach, als er ward abgeführet,
Zur Gattin mit verhaltnem Gram:

Weißt Du, Muttchen, was mir geträumt hat,
Trennt uns auch jetzt ein Ungemach,
Dann weine nicht, mein braves Weibchen,
Die Wahrheit kommt doch an den Tag.
Mein Vaterland hat mich verlafſen,
Doch ich vergeß mein Frankreich nicht,
Denn einſt wird es mich wieder rufen
Zu neuem Ruhm und neuer Pflicht.

Drei Jahre ſind ſeitdem verfloſſen,
Ohn' Reſultat dahingeeilt.
Wo er von allen abgeſchloſſen,
Auf einſam ferner Jnſel weilt.
Ein einz'ger nur hat ſich gereget,
Held Zola faßte ſich ein Herz,
Er hat Berufung eingeleget,
Doch Dreifus ſprach mit bitterm Schmerz:

Weißt Du, Zola, was mir geträumt hat,
Nur einmal blüht des Lebens Mai,
Dein Mühen, es iſt doch vergebens,
Mit mir iſt es nun bald vorbei.
Vor Gram ſind grau ſchon meine Haare,
Mein ganzes Daſein ift verpfuſcht,
Drum bleib ich hier noch viele Jahre,
Weil man die Wahrheit doch vertuſcht.

Mit ſeltnem Mut und Kraft zum Werke
Hat Zola den Prozeß geführt
Mit Energie und Mannesſtärke
Den Schmutz in Frankreich aufgerührt.
Jedoch die Wahrheit kämpft vergebens,
Wo Lug und Trug ſich hat gepaart,
Viel Neid und Haß hat er erreget,
Weil er die Wahrheit offenbart.

Weißt Du, Zola, was mir geträumt hat,
Man hatte Dich verurtheit zwar
Doch wurdſt Du wieder freigeſprochen,
Weil's anders garnicht möglich war.
Ein Denkmal haſt Du Dir geſetzet,
Jm Herzen eines echten Mann's.
Ein Denkmal nicht von Stein, doch edler,
Als Ehr' und Ruhm und Lorbeerkranz!

Daß die Hebräerclique Alles daranſetzt, um ihren
Stammesgenoſſen, den hochverräteriſchen Hallunken
von der Teufelsinſel, freizuſchwindeln, iſt begreiflich.
Daß von der DreyfusGeſchichte auch die deutſchen
Blätter ein Weſen machen, als wenn die Sache von
höchſter Wichtigkeit wäre, iſt ebenfalls erklärlich, da
faſt die geſamte Preſſe unter Botmäßigkeit des auser
wählten Schächtervolkes ſteht und das DreyfusSyndikat
mit dem Mamwmon nicht zu ſparen braucht. So wird
denn nach Möglichkeit Stimmung gemacht unter den
Gofim, und an Romanen, Theaterſtücken c. iſt bereits
eine ganze DreyfusLiteratur in die Welt geſetzt worden.
Unbegreiflich iſt nur das eine, daß der dumme Michel
immer wieder auf den Judenzauber hineinfällt und ſich
jeden Blödſinn ſuggerieren läßt. Am allerunverſtänd-
lichſten wäre es, daß deutſche Arbeiter den Agenten
der DreyfusBande folgen, wenn man nicht wüßte,
wie ſtramm das jüdiſche Oberkommando ſeine ſſozial
demokratiſche Schutztruppe einexerciert hat. Wann
werden endlich den ſozialdemokratiſchen Arbeitern die
Augen darüber aufgehen, welch ſchmähliche und ver
ächtliche Rolle ſie als Trabanten des ausbeuteriſchen
Judenvolkes ſpielen.

Vermiſchtes.
Sinnestäuſchung oder Wahrheit? Eines ſchönen

Abends ſo erzählt ein militäriſcher Mitarbeiter der
„Täglichen Rundſchau“ ſaß eine Anzahl von Offizie
ren in fröhlichſter Laune bei einer Bowle. Da erſchien
ein Drehorgelſpieler, ſeiner Abſtammung nach ein Sa
voyarde oder Jtaliener, mit dem bei ſeinesgleichen un
vermeidlichen Affen auf der Schulter, in dem Wirtſchafts
garten. Die fidelen Herren ließen ihn eine Weile dudeln.
Als er aber anfing, den üblichen Obolus einzuſammeln,
machte einer von ihnen den Vorſchlag, man möge doch

auf gemeinſchaftliche Koſten, um dem Fremdling zu
helfen, ſeinen Affen kaufen Allgemeines Hurra! Nun
ging ein großes Handeln los, da der Sohn der Fremde
ſeinen „Ernährer“, „Freund“ u. ſ. w. nur für ganz
unverhältnis mäßige Summen abtreten wollte, bis er
ſchließlich erklärte, er wolle ſich nur den „Herren zu
Liebe,“ für lumpige 40 Mark ſeines beſten Freundes“
entäußern. Die 40 Mk. wurden geſammelt, der Bie
dermann zog ab, ſein Affe ward in einer Ecke angekettet
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und die Bowle mehrmals erneuert. Schließlich aber
erhob ſich die Frage: Wer ſoll nun den Affen be
halten Man einigte ſich dahin, ihn „auszuknobeln,“
und. ſiehe da, die Würfel entſchieden für einen behäbigen,
des ſüßen Weines ſchon recht vollen Hauptmann. Als
er ſpäter mühſam nach Hanſe „abſchob,“ geleiteten die
Herren ihn feierlich bis zu ſeiner Thür. Das edle
Tier hatten ſte ihm auf die Schulter gehoben, wo es
auch, alter Gewohnheit treu, ruhig ſitzen blieb. Am
folgeuden Vormittag, einem ſchönen Sonntag wachte
der Hauptmann mit ſchmerzendem Schädel und völlig
verlorenem Erinnerungsvermögen zu ſpäter Stunde auf.
Er blickte traurig um ſich und ſah plötzlich auf ſeinem
Bett, aus den warmen Decken am Fußende hervorra-
gend, das grinſende Geſicht des Affen, der ſich dort
ein behagliches Lager geſucht hatte. Da erfaßte den
Hauptmann kalter Schrecken. Stürmiſch riß er an dem
Glockenzug, und als ſein Burſche erſchien, ſchrie er ihm
zu: „Auguſt, ſieh dort hin. Wenn du dort nichts
ſehen kannſt, hole gleich den Stabsärzt.“ „Herr Haupt
mann, da ſitzt ein Tier „Was ſitzt dort „Ein
Affe.“ „Gut. Du kannſt gehen:“ Beruhigt drehte
ſich mit dieſen Worten der Haupzmann um und ſchlief
weiter.

„Bismarck“ oder Schweinchirt Uber ſeinen
Eintritt ins Auswärtige Amt und ſeinen erſten Beſuch
in Varzin veröffentlicht der Geh. Legationsrat z. D.
Prof. Ludwig Agidi intereſſante Erinnerungen in Fleiſchers
Deutſcher Revue. So ſchrieb er am 28. September
1871 von Varzin an ſeine Frau u. a. Heute iſt
Bismarcks Hochzeitstag. Vor 24 Jahren (1847) führte
er Fräulein von Puttkamer zum Altar. Im nächſten
Jahre iſt ihre Silberhochzeit. Viel wurde darüber an
der Frühſtückstafel hin und her geſprochen liebe Erin
nerungen tauchten auf. Eine köſtliche Geſchichte erzählte
die Fürſtin: Jhren Eltern, die mit altem Maße Zeit
und Raum maßen war es am ſchwerſten gefallen
daß Schönhauſen ſo weit entfernt läg über 60
Meilen Als nun aber Bismarck 1848 vielfach abge
zogen und 1851 gar nach Frankfurt a. M. verſetzt
wurde, da riß der Mutter die Gednld, und ſie ſagte
zur Tochter in Gegenwart des Eidams, ſie hätte beſſer
gethan, einen Schweinehirten vom Gute zu heirathen,
worauf Bismarck bemerkte: „Mama, die Karriere ſteht
mir ja immer noch offen.“

Sozialdemokratiſcher Humbug. Ein ſozialde
mokratiſches Blatt hatte kürzlich folgendes Jnſerat ge

bracht: Prima junges, fettes
Roß ünd Hundefleiſch
ſowie Speck und Schmeer

empfiehlt

Eduard Sieder, Burgſtädt.
Jedem nicht ganz beſchränkten Leſer muß es klar

ſein, daß dieſe Anzeige nür den einen Zweck haben
konnte, zur ſozialdemokratiſchen Verhetzung eine Unter
lage zu geben. Die „Bruderpreſſe“ hat ſich denn auch
verſtändnißinnig des Gegenſtandes bemächtigt und das
„Hundefleiſch“Inſerat als Zeichen der Zeit“ gegen
die „Ausbeuter“, die den Arbeitern nicht einmal ein
„menſchenwürdiges Daſein“ gönnen, aulsgebeutet. Wir
möchten den Arbeitern zu bedenken geben, daß es heißt,
ſie für unzurechnungsfähig halten, wenn die Sozialde
mokratie mit ſolchen, ohne Zweifel vorher beſtellt en
Anzeigen Agitationen treibt. Die Arbeiterſchaft ſollte
ſich ſolchen Humbug auf das entſchiedenſte verbitten.

Stendal. Große Heiterkeit erregte dieſer
Tage ein Biedermann, der mit einer Kuh an der
Leine wohlgemuth den hieſigen Markt zu beziehen
gedachte. Er ahnte in ſeinem ünſchüldsvollen Gemüth
nichts von der Polizeiverordnung, wonach das Vieh
beim Auftrieb durch beamtete Thierärzte auf Lungen-
ſeuche unterſucht werden müß, und ſank vor Schreck
beinahe in den Boden, als ihm urplötzlich ein Diener
der heiligen Hermandad ein lautes „Halt!“ zurief.
Schon, glaubte er ſich eines ſchweren Verbrechens ver
dächtig und bebend an allen Gliedern fragte er nach
dem Begehr der dräuenden Pickelhaube. Jnzwiſchen
war auch der Thierarzt herangekommen und redete
den Erſchreckten mit lauter Stimme an: „Machen Sie
das Maul auf!“ Er meinte natürlich das Maul der
Kuh, um die Unterſuchung vollziehen zu können. Un
ſerängſtliches Männlein indeß deutete die Sache anders
und ſperrte ſeine eignen Lippen ſo weit auseinander,
als es ihm möglich war. Die Heiterkeit des geſammten
Marktpublikums, das ſich inzwiſchen um die merkwürdige
Scene geſammelt hatte kann man ſich vorſtellen. Erſt
nach einer aufklärenden Rede des Thierarztes kam der
arme Biedermann wieder einigermaßen zu ſich, that
ſeinen Münd zu öffnete das Maul ſeiner Kuh und
zog nachdem dieſelbe für ſenchenfrei erklärt worden war,
leichten Herzens fürbaß.

DoEin Gemüthsmenſch. Wir leſen in der St.
Petersburger Zeitung Ein eigenthümliches Schauſpiel
bot ſich dieſer Tage den Paſſanten der Jeruſalemer
Allee in Warſchau dar Von einer Menge neugieriger
Gaffer umgeben kam Schritt vor Schritt ein Bauern
wägen, auf dem ein offner Sarg ſtand des Weges
gezögein; in dem Sarge aber lag ein Greis, der die
Menge mit gleichgiltigeu Blicken betrachtete, und voran
ſchritt ein junger Bauer in deſſen Haltung und Ge
ſichtsausdruck ſich tiefe Trauer zu erkeunen gab, Ein
Schutzmann hielt den ſeltſamen Zug an und fragte den

Bauer nach der Bedeutung desſelben. Dieſer erwiderte, der Unteroffizier Die Frau Oberſt hat aber dieſe
er bringe ſeinen kranken Vater aus dem Hospital nach kleine Geſchichte ihren Bekannten zur großen Erheite
Hauſe und habe unterwegs gleich einen Sarg gekauft rung zum beſten gegeben.
Da es dem Alten, der doch bald ſterben werde, gleich
giltig ſei, wo er liege, habe er ihn in den Sarg ge
bettet. Auf Verlangen der Polizei mußte der Mann
ſich dazu bequemen, ſeinen Vater auf dem Wagen zu
plaeiren und den Sarg zu ſchließen

Am Stammtiſch eines Gaſthofes im Plauenſchen
Grunde ſprachen einige Gäſte über den letzten Haupt
gewinn (Prämie) der Landeslotterie. Ein ehrſamer
Handwerksmeiſter erklärte, ſofern ihm dieſer noch zufiele,
ſofort Schuſterſchemel und Handwerkszeug durch die
Scheibe ſeines Ladens auf die Straße werfen zu wollen.
Zwei Gäſte erlaubten ſich nun den allerdings bedenk-
lichen Scherz, dem Manne die gewünſchte Nachricht
per Telegramm fälſchlich zu übermitteln, Plautz! Klirr!
ſauſte der Schemel durch die theure Scheibe, Hammer
und Ahle folgten. Es ſoll ihm hierfür noch oben
drein ein Strafmandat, aber kein Gewinn zugefallen
ſein Jetzt verklagt der Betreffende jene Beiden,
die er zu kennen glaubt, auf Schadenerſatz.

Vie beiden Gewinner des großen Looſes der letzten
Dresdner Pferdelotterie haben bei der Staatsanwalt

ſchaft darüber Anzeige erſtattet, daß die den Hauptge
winn bildenden 4 Pferde um das Vierfache zu hoch
eingeſchätzt worden waren, gleichzeitig haben ſie um
amkliche Abſchätzung erſucht. Ferner haben die Ge
winner, denen niemand die Pferde abkaufen will, den
Sachverhalt dem Königl. Miniſterium welches die
Lotterie zu genehmigen hatte, mitgetheilt. Seitens des
letzteren iſt inzwiſchen an die Polizei Anweiſung er
gangen, in der Angelegenheit Recherchen vorzunehmen.

(Jmmer die Wahrheit.) Aus Monte Carlo wird
ein hübſches Anekdötchen erzählt. Eine ziemlich bekannte
Schöne trifft einen alten Freund und bittet ihn, ihr
einige hundert Fraänken zum Spiel zu leihen. Der
Freund thut dies unter der Bedingung, daß ſie die
Ziffer ihres Alters ſetze. Verſchämt ſetzt die Schöne
auf 26. Da erſchallt der Ruf des Cronpiers: 36 ge
winnt. Es ſind 6000 Franken. Die Dame fällt in
Ohnmacht. Was iſt Jhnen? frägt man. Ach Gott,
36 iſt ja mein richtiges Alter!

8 Haißt a Geſchäft Der junge Jeiteles: Ich
möchte gerne Geſchäfte mit Jhnen machen, Herr Kom
merzienrath.“ Der alte Mayerleben: „Sehr gerne,
ich habe Staatspapiere, Pfandbriefe, Aktien und
eine 25 jährige Tochter.“

(Das alphabetiſche Muſterweib.) Ein gutes Weib
ſoll ſein: anmuthig, beſcheiden, charakterſtark, demüthig,
ehrbar, fleißig, gefühlvoll, häuslich innig; keuſch, liebens
würdig, mitleidig, nachgiebig, ordnungsliebend, pflicht-
treu, quellfriſch, reinlich, ſparſam, treu, ungekünſtelt,
verſchwiegen, wirthſchaftlich, xantippenunähnlich, zu
verläſſig.

(Moltke und Bismarck.) Eine Dame erbat ſich
von Moltke und von Bismarck einige Worte für ihr
Album. Der große Schlachtendenker ſchrieb kurz:

„Lüge vergeht, Wahrheit beſteht!
v. Moltke, Feldmarſchall.“

Und der große Staatsdenker ſchrieb darunter:
„Wohl weiß ich, daß in jener Welt
Die Wahrheit ſtets den Sieg behält,
Doch gegen Lüge dieſes Lebens
Kämpft ſelbſt ein Feldmarſchall vergebens.

v. Bismarck, Reichskanzler.“
Eine drollige Kneifgeſchichte wird einem Berliner

Lokalblatte wie ſolgt erzählt Einem hier in Garniſon
ſtehenden Stabsoffizier hatte kürzlich ein Unteroffizier
verſchiedene Ordres zur Unterſchrift vorzulegen er begab
ſich zu dieſem Zwecke in die Potsdamerſtraße befindliche
Wohnung des Vorgeſetzten. Auf ſein Läuten würde
ihm dann von einen jungen weiblichen Weſen geöffnet,
das ein Kind auf dem Arme trug. „IJſt der Herr
Oberſt zu Hauſe, mein Schätzchen?“ fragte der galante
Unteroffizier und kniff das Schätzchen gleichzeitig tüchtig
in die Wangen. Was unterſtehen Sie ſich!“ war
die entrüſtete Antwort, doch zeigte ihm das „Schätzchen“
die Thür des Dienſtzimmers, verfügte ſich ſelber aber
in ein Nebenzimmer und rief von da ihrem Gatten,
dem Herrn Oberſten zu, einen Augenblick herauszu
kommen. Der Herr Oberſt begab ſich in's Nebenzimmer
der Unteroffizier ſchwitzte Waſſer und Blut vor Angſt;
denn daß es die Frau Oberſt und nicht ein Kinder
mädchen war die er gekniffen, das ſah er nur zu
deutlich Ich möchte Dich bitten ſagte die Dame
im Nebenzimmer zu ihrem Gemahl, dem Unteroffizier
zu ſagen, er ſolle wenn er wieder einmal kommt, unſere
Mädchen draußen in Ruhe laſſen ich kam gerade
hinzu, wie er eine ganz tüchtig in die Wangen kniff.“

e Wenn Du es wünſcheſt, will ich's ihm verbieten“,
erwiderte der Oberſt lachend, „aber eigentlich, was iſt
denn viel dabei?“ Damit begab er ſich wieder in ſein
Dienſtzimmer, wo der Unteroffizier voll banger Ahnungen
ihn erwartete. „Hören Sie, Unteroffizier, die Kneife
reien im Vorzimmer laſſen Sie künftig bleiben!“ „Ent-
ſchuldigen Sie, Herr Oberſt, aber ich wußte nicht, daß
es die Frau Oberſt „Ja, daß es die Frau Oberſt
geſehen hat,“ ergänzte der Oberſt; „einerlei, es ſchickt
ſich unter keinen Umſtänden, hauptſächlich nicht, wenn
Sie ſich im Dienſte befinden!“ Eilig verſchwand nun

Helft dem Kleingewerbe.
Faſt jede unſerer Parteien hat in ihr Programm

dieſen Punkt aufgenommen wenn auch. meiſtentheilz
nur zu dem Zwecke, um Wahlſtimmen zu ergattern;
wie wenig geſchieht aber in Wirklichkeit ſeitens de
Staates und der Geſellſchaft, um zu helfen, wo e
noth thut, und wie viel kann andererſeits jeder einzelne
zur Unterſtützung des bedrängten Gewerbetreibenden
und kleinen Geſchäftsmannes beitragen wenn er ſich
ſeiner Pflicht bewußt iſt! Wir ſtehen in der Weih-
nachts zeit und kein Zeitpunkt iſt ſo günſtig wie
dieſer um unſeren Jdeen auch praktiſch Geltung zu
verſchaffen.

Daß das Kleingewerbe heute von der Hand in
den Mund lebt, iſt bekannt bekannt iſt es auch, daß,
wenn etwas Verdienſt einkommt, ſofort auch ſchon
Laſten entſtehen, welche das Einkommen in den meiſten
Fällen beträchtlich kürzen. Wiederholt wurden ſchon
Anregungen laut, die Handwerker bei Ablieferung der
Arbeiten fofort zu bezahlen, allein dieſe Mahnrufe ver
hallen wirkungslos, weil ein unverzeihlicher alter
Schlendrian iu vielen Kreiſen eingeriſſen iſt der es
Manchem gar zu ſchwer macht die Börſe ſofort zu
öffnen, ſobald er eine Leiſtung in Empfang nimmt,
Cigarren, Briefmarken, dte Bedürfniſſe im Gaſt imd
Kaffeehauſe, die Fahrkarten auf der Eiſenbahn, Fracht
gebühren, Theaterkarten u. ſ. w. all das muß ſofon
bezahlt werden nur der Schuhmacher Schneider, Tiſch
ler, Schloſſer, die Schneiderin, ſie alle müſſen meiſten
theils warten und nicht ſelten ſehr. länge, bis ſie ihr
Geld erhalten, weil niemand darnach fragt ob der
Gewerbsmann imſtande iſt, Kredit zu gewähren. Der
Beamte rechnet mit dem Monatsſchluß der Arbeiter
mit ſeinem Wochenlohn. Der Kleingewerbetreibende
kann mit ſeinen Arbeitsverdienſten gar nicht rechnen
weil man an ſeine Bezahlung meiſt zuletzt denkt.

Möchte ſo mancher dieſer ſaumſeligen Zahler nur
einmal empfinden, mit welch' ſchmerzlichem Gefühl de
unbefriedigte Handwerker heimkehrt! Welche Berehh
nungen werden durch Vernichtung der Hoffnung auf
Empfang der Zahlung zerſtört! Der Schüſter rechnet
ſich aus daß er, mit, dem Gelde Leder einkaufen und
einige Pfennige ſchon beim Einkauf der Rohmaterialien
verdienen würde. Nun muß er aber das Leder, ſchuldig
bleiben, vielleicht auch ſonſt noch Schulden machen, un
Geld für Lohn, Lebensbedürfniſſe, Steuern u. ſ. w.
aufzubringen. Und ſo geht es noch vielen anden
Gewerbszweigen. Sie plagen ſich in die ſpäte Nah

nein um ein Stück fertig zu bringen. Sie brauche
Geld und hoffen es beim Abliefern der Waare u
zu erhalten wie oft aber kehren ſie enttäuſcht zurück
Der Geſchäftsmann wagt es meiſtens gar nift
ſein Geld zu verlangen, weil er ſeine Kundſchaft u
verlieren fürchtet. Es kann doch unmöglich von Bildung
zeugen, wenn Jemand der in der Lage iſt, bezahlen
zu können, gar keine Rückſicht auf die Exiſtenzverhält
niſſe der Gewerbetreibenden nimmt. Es muß Ver
bitterung in dieſen Kreiſen hervorrufen, wenn ſie troß
aller Mühen und Anſtrengungen durch oft empörende
Geringſchätzung ihrer Exiſtenzbedingungen in Lagen ver

ſetzt werden daß ſte Hilfe ſuchen müſſen, die vom
ſauer verdienten Arbeitslohne noch weitere Opfer er
fordert. Man glaube ja nicht, daß die paar Mark
für ein paar Stiefel oder für einen Anzug den Geſchäfts
mann nicht herausreißen. An einer geringen Summe
hängt oft ſehr viel Die Noth in der oft der Klein
gewerbetreibende ſteckt, trägt er ja auch nicht auf der
Stirn geſchrieben. Alſo: Wer es irgend kann zahl
den kleinen Geſchäftsmann immer ſofort aus.

Aber auch dadurch daß jeder ſeinen Bedarf, und
beſonders den an Weihnachtseinkäufen nur bei deutſchen
Geſchäftsleuten und in erſter Reihe wieder bei Geſinnung
genoſſen deckt, kann unſern Geſchäftsleuten wirkſam
holfen werden. Die Befolgung dieſes Grundſatzes muß
Ehrenpflicht jedes Antiſemiten ſein!!

Gemeinnütziges.
Um katarrhaliſche Heiſerkeit zu beſeitigen, nehm

man 1——2 ſtündlich einen Theelöffel voll Honig eil
Sollte dieſes einfache Mittel innerhalb eines Tage
keine Beſſerung bringen, ſo füge man dem Honig no
Eigelb und ſüßes Mandelöl hinzu Auf I Eßlöf
voll Honig rechnet man 1 Eigelb und für 5 Pfenni
Mandelöl.

Mittel gegen Leibſchmerzen ſog. Grimmer
Man laſſe 1 Liter Wein wozu man I5 Gramm Alant
wurzel Und 5 Gramm Zimt, beides pulverſiert, brin
ungefähr Stunde ſieden und gebe davon dem Po
tienten alle 5 Minuten zu trinken.

Briefkaſten.
X. Heil. Auch für den Jnhalt der Inſerate iſt der

dakteur verantwortlich. Nach den gemachten Erfahrungen r
die Antiſemiten nicht mehr ſo ſtandhaft, als daß wir uns
eine Privatklage aufhalſen dürften darum ſagen wir uns: n
ſicht iſt die Mutter der Weisheit“, zumal wenn ſich der c
ſender tauft. Es kommt auch vor, daß uns Juden ein tn
tiges Heil zurufen und ſo nehmen wir an, daß ein jüdiſche
Logenbruder es verſucht hat, uns in eine Falle zu führen
dafür geſandten 8 Mk. ſind der Beitragskaſſe zugeführt. 9

m

dem unbekannten Spender.



dieſe

Robert Plötz
Overe. Letpolger St 70
Dntere Leipziger Str. 17.

kisenbahnen

mit Schienen

Holz
elsenbahnen,

Schaukelpferde,
floſzschaukelpferde,

Pferde
in Holz u. Fell

all. Größen 4 d

Waaren
Grdssartige Ausfall

Billige Preise.

Haus
apotheken,

higarrensehränk

Nah u. Schmuck
Kkästen-

Robert Plötz
Obere Leipziger Str. 70.
Vntere Leipziger Str. I7.

Sichere 2brodftelle.
Ein Haus, worin ſeit ca. 30 Jahren -Hott.

Fleischevreiſ betrieben ſofort od. Januar zu
Näheres durch

G. Jahme, Poststr. 18.
vermiethen.

Die beſten
Strümpfe, Socken, Unter

hoſen, Unterjacken

findet mans billigſt in dem

„Special“
Strumpfwaaren-Haus

H. Sohnes Nacht.
A. Ebermann,

Gr. Steinſträße 84.
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Fernſprecher 642.

zu Fabrikpreiſen.

Verlohungs-,

Möbel-, Spiegel- nd ober egreg- Magazin
der vereinigten Tischlermeister e

Kleine Steinſtraße 6
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zum Einkauf von

r GrWiener

Fernſprecher 642.

Möbel

Gehurits-,

Gr. Steinstrasse I.

e e ehe e
Todesanzeigen,e ehe Drueiee eherliefert zu billigen Preisen in sauberster Ausführung

Hermann Köhloer,
Buchdruckerei und Papierhandlung,

e eeberlen
Visitenkarten,

Vermählungs-,

Hermann Hönicke
Ecke Leipzigerſtraße am Leipziger Thurm.

Geschäftshaus für seiclene, wollene unch
baumwollene K(leiders ztoffe.

Damen- und Kinder-Gonfection, Leinen- und Baumwoliwaaren.

e Brautausstattungen.
Teppiche, Garcdinen, Tischdecken, Läuferstoffe.

Günstige Gelegenheit für Weihnachts-Finkaäufe,

Winter Uberzicher
Kragen-Mäntel, Joppen u. ſ. w.

ſowie ein großer Poſten vorjährige zurückgeſetzte Ueberzieher, nur gut
paſſende hochfeine Sachen, empfiehlt

Otto IKmoll, Srip;. Str. 36,
Gleichzeitig bringe mein großes Stoſiager deutſcher und engliſcher

Fabrikate, zur Anfertigung nach Maaß unter Garantie für beſten Sitz und
ehe in empfehlende

oberhalb des Thur-
mes im Pschorr-

Bräus-

schühwagrenhaus Ranges

empfiehlt zu gang enorm billigen Preisen

dauerhafle Schuhwaaren
s0 Wie

Filz-, Stoff-, Gummi- und Holzschuhe.

Einigkeit macht stark!

Wäsche-Artikel, Cravatten, UVUnterzeuge et e. Damenhüte und Putzartik el.

A. Brackebusch

Gr. Ulrichstrasse 37.
(Goldenes Schiffehen).

Hermann Jentzsch
Inhaber: Gustav Kauffmann.

Leipzigerstrasse 103.

Bruno V. Schütz

Gr. Ulrichstrasse 24.

Louise Götz
Kleinschmieden 6,

Petzsche Oelkers

Leipzigerstrasse 14.

Gustav Kuring

Eingang gr. Steinstrasse. Leipaiger Str. 26.

Posamenten, Strumpfwaaren, Tricotagen, Wollwaaren. Pelzwaaren, FilzhüteS hchuhwaaren ung wützen.

W. F. Wollmer
gegr. 1769.

Gr. Ulrichstrasse 55.

Gebr. A. H. Loesch

Gr. Ulrichstrasse 36.

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.

Gr. Steinstrasse 84.
Specialität:

Tricotagen, Strümpfe.

Alexander Blau
Leipzigerstrasse 99.
Tapisserie, Posamenten,

Tricotagen und Wollwaaren.
Geschäft besteht seit 1853.

Aderhold Müller
Inhaber: O. Müller.

Gr. Ulrichstrasse 42.

Emil König

Schmeerstrasse 27.

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren. Corsetts. Kur-, Galanter ie- und Spielwaaren.
Vereinigte Reinicke Andag G. Schaible Special-Corsett-Vabrik nJ Gr. Müärkerstrasse 26. C. F. Ritter Rob. PlötzTischlermeister

I. Steinstrasse 6.

Möbelmagazin.

Gr. KIausstrasse 40.
Nahe am Markt.

Möbelfabrik m. Dawmpfbetr.

und Lager.

Bernh. Häni
Schmeerstrasse 2 Leipzigerstrasse 90. Leipzigerstrasse I.

beim u bitte sich stets auf den NMegweiser“ zu berufen.

2

Anfertigung von Herren- und
Knaben- Garderobe

Tapeten und
lLinoleum. Papier waaren. e n Cigarren u. Tabako.

Max Teuscher
Schmeerstrasse 20.

Grosses Lager in- u. aus-
ländiseh. Herrenbekleidungs-
stoffe v. vornehm. Geschmack
Herren- Anzüge nach Maas

50 bis 60 Mk.

Otto Knoll
Leipzigerstrasse 36.

Grosses Stoff lager.
Anfertigung nach Maass,
sowie bedeutendes Lager

Garderobe.

G. Frauendorf

Schulstrasse 3.

Mehnert G Mülconor

Kohlenhandlung.

Delitzscherstrasse 82.

Paul Buschbeck

Gr. Ulrichstrasse 35.
Papierhandlung

und Buchbinderei.

Bruno Wiesner

Fleischerstrasse I.
r Ecke GeiststrasseFernsprecher 925.

Gott schütze das werkthätige Volk!

sich
wend

Kur
Erla
wün
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8 alleſchen Refßorm“
I Nr 45. Halle a. S., den 17. Dezember 1898. 5. Jahrgang.
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Offene Stellen aller Berufszweige-
Die Stellensuchenden, welche in

die Bewerberliste bei uns eingetragen
gind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu den in der Reſform ab-
gedruckten offenen Stellen von uns
noch nicht in Vorschlag gebracht sind
gich vielmehr direkt an die Adressen
wenden müssen, Dns ist eine
kurze Mittheilung über erfolgte
PErlangung einer Stelle sehr er-
wünscht.

Kaufſeute.
J. Kaufmann f. Corresp., d. bereits

in Maschinenfbr. thätig war. O. Lucke,
Maschinenfabr., Eilenburg.

I. Expedient aus Schreibwaaren-
Engros-Branche, Ferd. Ashelm, Berlin
G, 19.

Expecdient, mit Gerichts- u. Zwangs-
mahbnverfahren erf. für Fabrik- und
Handelsgesch. f. dauernd. Off. unt.
K. 56 Haasenstein Vogler, Leipzig.

I. Mann f. d. Lohn- u. Kranken-
Kassenwesen etc. z. I. an. f. Graphische
Anstalt. Ott. m. Anspr. sub. U. 57
Exped. d. Leipziger Tageblattes.

J. Mann f. Contor, Lager, kl. Reisen
f. m. Getreide-, Mehl-, Futter- pp.
Artikel-Gesch. z. I. Januar. Rudolf
Eberlein, Wolwirstedt.

Verwaltung.
Gemeindeheamten, Büréaugehilfen.

Offene Stellen für Militäranwärter
im Bereiche des 4. Corps. Gesucht
werden in Könnern beim Magistrat
I Feldaufsichtsbeamter 2. I. Januar
(800 nicht pensionsberechtigt), in
Bisleben beim Amtsgericht 1 Kanzlei-
gehülfe sofort (5——-10 für die Seite),
in Halle a. S. bei der Strafanstalt
1 Aufseher zum 1. Januar (900
steigend bis 1500 in Magdeburg
P. d. Provinzialsteuerdirection 1 Heizer
und Wächter sofort (1000 freie
Wohnung u. Feuerung), in Merseburg
beim Magistrat I. Kanzlist bezw.
Kassengehälfe z. 1. April (1050
pensionsberechtigt), in Nordhausen
Peim Magistrat I Nachtpoligeibeamter
sofort) micht über 40 Jahre alt, 950
steigend bis 1250 und 50
widerruflich bewilligtes Kleidergeld),
ebendaselbst b. Magistrat 1 Polizei-
sergeant sofort (nicht über 40 Jahre
alt, 1150 steigend bis 1650
und 50 widerruflich bewilligtes
Kleidergeld), in Wittenberg beim
Magistrat I Castellan zum 1. April
(750 A. freie Wohnung, Heizung
und Beleuchtung, nicht pensionsbe-
rechtigt). Zu diesen Stellen ist der
Civilversorgungsschein erforderlich.

I. Mann f. m. Colonial- u. Delikat.-
Gesch., der im Aufschn. v. Fleischw.
bew. Off. m. Bild. Heinrich Gade,
Wilhelmshbafen.

Werkstattschreiber f. gr. Masch.-
Fabr. Off. m. Anspr. sub. Z. 4285
an Exp. des Leipziger Tageblattes.

Magistratssecretär. Anf.- Gehalt
1650 steigt b. 2700 A. Meldg.
p. 20. Dez. Der Magistrat, Aschersleben.

An uns. Bürgerschule ist 2. I. Apr.
e. Lehrerstelle z. bes. Grundgehalt
1050 Mk., Alterszul. 150 Mk. Wohngs-
geld 300 Mk. Bew. bis 20. Dec.
an Magistrat, Eberswalde.

Landwirthe.
förster, Häger ung Gärtner.

Oberschweizer, verhr., der 2 Unter-
schw. stell. K. 75 St. Milchv. u. Ochsen.
Off. mit Anspr. an Koch, Rittergut
Denstedt b. Weimar.

Landwirth 26——30 J. Anf.- Gehalt
1000 Mk. zur Beaufsichtigung des
Fubrwerks u. d. Arbeiter v. einer
Gross- Brauerei p. I. Jan. Off. an
R. Ebers, Dessau.

Jäger, verh. f. 6000 Mrg. gr. Jagck.
Hohes Rink. Dom. Gr. -Gorzyce b.
Ostrowo.

inspector, led. nicht unt. 25 9. k.
gr. Rübenwirthsch. in Prov. Sachsen.
Geh. 1200 Mk., fr. Stat. Olf. sub
R. C. 58407 Haasenstein Vosgler,
Halle a. S.

lagdaufseher verhb., tücht. Raub-
zeugvert. Fasanenzüchter, Hunde-
dresseur, der auch seryiren Kann.
Meldg. unt. O. D. I postlag., Magdeburg.

Leuteaufseher, d. auch m. fremden
Leuten umzugehen weiss 2. I. März.
Bew. m. Anspr. an Dr. Mittag, Dom.
Ummendorf, Stat. Eisleben.

Steuerassistent b. diesseitiger Ge-
meindeverwaltg. Anf. Geh. 1350
st. 2250 Meldg. b. 31. Dec.
Der Gemeindevorst., Britz b. Berlin.

Contorist, der im Buchgewerbe be-
reits thätig war. Meldg. schriftlich
mit Refer. und Anspr. H. Sperling,
Buchbinderei, Leipzig.

I. Kaufmann, perf. Stenogr. mögl.
auch Maschinenschreiber p. 1/1. Off.
mit Anspr. unt. J. M. 066, an „In-
Validendank“, Leipzig.

Buchhalter f. gr. Fabrik-Etablisse-
ment unter N. 1899 an Haasenstein

Vogler, Weissenfels.

Kaufmännischer Director für die
Meissner Ofen- und Porzellanfabrik.
Ein technischer Director soll ihm 2.
Seite stehen. Antritt spät. 2. I. Apr.
Bewerbg. a. d. Vorsitz. d. Aufsichts-
rathes Justizrath Dr. Wolf. Dresden,
Johannesstr. 19 II.

Vollstreckungsbeamter m. 1100
Geh. Der Vorstand der Stadtge-
meinde, IImenau.

3 Polizei-Sergeanten spät. 2. I. Apr.,
1200 steigt b. 1500 u. Mieths-
entsch. Der Magistrat, Paderborn.

Sonotzſeute bis 1000 A. Gehalt,
100 Kleiderg. Der Vorstand der
Stadtgemeinde, IImenau.

Wegeaufseher. Geh. 1500 A. u.
jährl. Entschädg. 200 A. Meldg. b.

20. Dez. xBürgermeister in Borbeck.

Unterrieht.
Zum 1. Jan. cand. theol. als Lehrer

fär die hies. Privatschule. Ges. m.
Anspr. an Pastor Hollje, Bardenflek

Am Galgen.
in Oldenburg.

rrreaeaè
Eine märkische Geschichte von Wolf Redern.

Dom.
Amts-

Leuteaufseher 2. 1. Febr.
Oalenberg b. Nordstemmen.
rath Bandel.

Gärtner p. Mitte Febr. Rittergut
Gunrau b. Oebisfelde.

Hofaufseher sucht Ritterg. Halchter

bei Wolfenbüttel.

Polytechnik.

Bauführer, der im Stande ist, die
Polizeisachen selbst. zu bearb. Er-
fahrg. im Wegebau. Geh. 2000 M.
Bew. b. 20. Dec. Bürgermstr., Ohligs.

2 Chemiker f. hies. städt. Gaswerke.
Geh. 2400 bis 4500 M. p. I. Jan.
un Probeweise b. Monatsbez. 180 M.
Bew. b. 20. Dez. Der Verwaltungs-
Director d. städt. Gaswerke, Berlin.

Werkführer.
Oberbäcker z. 1. Märs 99. Korn-

brotfabrik Gispersleben- Erfurt.
Werkmeister, d. m. Herstellg. d.

sämmtl. weissen u. farbigen Kreiden
vertr. Off. m. Anspr. Schütze Parey,
Kreidefabrik, Magdeburg.

Gr. Zuckerfabrik im Herzogth.
Braunschwg. 2. 1/4. Maschinenmeister,
d. auch in Reparat.-Werkst. Bescheid
weiss. Nachtaufseher, gel. Schlosser,
Schmied od. Dreher. Off. unt. R. 749
an Exp. d. Magdeburger Ztg.

Gehilfen.
Diener led. 2. I. Jan. od. später.

Off. m. Anspr. an von Winkler, Dolitz,
Bez. Leipzig.

Verh. Kutscher auf Rttg. Storkau
b Häwerten (Kr. Stendal) z. 1/1. o. 12.

Für d. Rentamt e. gr. Begüterung
z. 1. Jan. ein etwa 22 J. alter gew.
Rechnungsführer als Büreaugehilfe.
Meld. m. Bild unt. J. 743 an Exp.
d. Magdeburger Ztg.

Markthelfer sof. H. Fikentscher,
Leipzig, Gerichtsweg 16.

Oberſelſner 2. I. Jan. f. m. Hotel.
Cari Hummel, Wettiner Hof“ in
Löbau i/S.

Mocdelſtischler sofort für dauernd.
Vaas Littmann, Halle a. S.

Küfer d. m. Südwein Bescheid weiss.
Off. unt. J. D. 022 „Invalidendank“,
Leipzig.

Weibliche.
Gebild. Fräulein zur Stütze und

Gesellsch. d. Hausfrau, das im Schneid.
u. Handarb. bew. p. I. o. 15. Jan.
Offert. mit Bild und Anspr. an Frau
Fabrikbes. A. Darr, Eisenach.

Kasteſſanin für Schloss Goedens bei
Neustadt Goedens in Ostfriesland.
Gräfin Wedel, Evenburg bei Loga
i. Ostpr.

Mamsell f. warme Küche, die selbst.
Kochen Kann, 2. I. Febr. Thüringer
Hof, Leipzig.

Perf. j. Mamssll f. Kalte Küche u.
1 Zimmermädchen. Vorstellg. er-
wünscht. Reisegeld vergütet. Hotel
Wettiner Hof, Altenburg.

Ingenieur f. d. Tiefbau-Abthblg. d.
Stadtbauamtes. Meldg. m. Anspr. an

Stadtbaurath. Genzmer, Halle a. S.

2. Köchin in fürstlichen Hofhalt 2.
I. Januar. Off. unter „Köchin“ an
Weniger Co., Dessau.

Beginnt in nächster Nummer.

Fernsprecher
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C
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S

S
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c

eRierabges

Möbelfabrik mit Dampfpbetrieb.

z (00 r SchauMagazine: Gr. Märkerstr. 26 u. Gr. Märkerstr. 2
empfiehlt sein grosses Lager zu passenden

Weihnachts-Geschenken.
Zuffetts, Vertikows, Silberschränke, Wascheschränke, leider

gpinde, Bücherspinde, Aſerren- u. Hamen 5chreiblische,
rumeau-Spiegel, Plüschgarnituren, Salontische, Paneelsophas,
peigetische. Musserdem. Rommoden, Schauhkelstähle, Mänhtische,

Servirtisgche, Claviersesgsel, Polstergtühle, Stageren,
Schreibstüßle, Paneelbretter etc.

Jreisen.

Fernsprecher

er

Frühstückskörbe
geschmackvoll, garniert in

jeder Preislage.

Beluga- Astrachan u. Ural-

Cawiar
Gemüse- und Frucht-Conserven

ff. Gänsebraten
prima ger. Lachs und

speck Aal
sowie alle feinsten

Delikatessen
in reichster Auswahl.

empfiehlt

hichard Baartz,

Obere Leipzigerstr. 5l.



Papier-Ausstattungen, Photographie-Albums,
Dokumenten-Mappen, Post Karten Albums,

Lederwraaren, feine Cesangbücher, sammtliche
Schrei prnaterialien in nur besten Qualjtäten, en ne empfiehlt in grösster

Wi lh. w arz, re
t

empfiehlt

praktiſche Geſchenke
zu niedrigsten Preisen in grosser Auswahl und Güte am Lager sowie nach Maass.

V W C V WW W W W x W r c
W e c W W W We reizendenW W K W v W W neuen Muſtern.

S e Be eG. Schraidt,
Kl. Hlausſtr. 13, nahe am Markt,empfiehlt

ſein Lager von allen Arten

Uhren und Ketten.
Auswahl in

Operngläſern,
Thermometern, Barometern.
Alte Ahren werden in Zahlung genommen.

Reparaturen
an Uhren und Muſikwerken billigſt.

Auswahl in modernen Hrmbändern,
Broſchen, Ohrringen u. Ringen
jeder Art, Wanſchettenknöpfen,

Serviettenringen.

999999999999999m du Herzensjäger, Se wollen Dir ver

Verlegte mein Geſchäft verbunden mit
hauen! Stelldichein Barfüßer Str. 2. Laterne

Dampſfſſchleiferei und ReparaturWerkſtatt
von Nikolaistrasse nach

Gr. Steinm-Strasse I,
(Schuberts Neubau).

Gleichzeitig empfehle als pafſende Weihnachtsgeſchenke

Stahlwaaren als:
Taschenmesser, Tischmesser, Gabeln, Rasirhobel (Rose, Fox u. A.),
Tranchir-, Hacke- und Wiegemesser, Patent-Rasirmesser Monopol,

Geflügelscheeren, Schneiderscheeren, deutsche und englische Rasirmesser von
Stickscheeren, Nagelscheeren, Scheeren- 2 bis 6 Mark.etuis von 1 bis 20 Mr.

Ah

Streichriemen, Rasirnäpfe, Rasirpinsel.
Grösste Auswahl. Garantie für jedes Stück.

19 e 177 und franco für Jedermann liefere meineu reichGratis haltigen illuſtrierten Weihnachtskatalog.

Gute Bücher
zieren ſtets den Weihnachtstiſch und ſind willkommene Geſchenke.

Obiger Katalog enthält eine große Anzahl

J bedeutend im Preiſe ermäßigte Sachen,S die jedoch gut erhalten und zu Präſenten geeignet ſind.
Im Schaufenſter große Zusſtellung!

Otto Petermann, Buchhandlung,
Oleariusſtr. 11, direkt hinter der Marktkirche6 e a r Fast alle diesjährigen e migkeſtone am Lager

r

e

Alles mit Preiſen verſehen.

Messer und Scheeren fabrik W u M e e e l
eterhosen,

Unterhemdoen,
Unterjaeken,

Jagdwestehn,
Handsehuhe, Shlipse, Hs Halstücher.

H. Schnueo Von 1,50 Mk. frei Haus.

egründet 1839. Gegründet 1I839.

Capotten, Damen-Westen,
S

Schulterkragen, Seelenwärmer

e
See e S

5 NameO Halle a. S. A. Ebermann. Gr. Steinſtr. 34.
M Jelteſtes Specialgeſchäft für Tricotagen, Htrumpf- und Wollwaaren.

9 Wohnung:

Weſtellzettel.
e

Der Unterzeichnete beſtellt hierdurch ein Exemplar der
„„Halleſchen Reform“ für das I. Vierteljahr 1899 zum Preiſe von

Ausſchneiden, ausfüllen und in die Courierkäſten ſtecken oder den

„Courierboten“ zu übergeben.

Die Redaktion und Expedition befindet ſich Anterberg 3
(unterhalb des Stadttheaters).

Forcere Jeder, Wo er verkehrt, die „Hallesche Reform“.



er

on

W

Ceinenhaus

practisehe Weihnachtsgesehenke
Keinleinene Handtücher

Weiss und grau mit farbigen Streifen. Blumenmuster Drellmuster Drellmuster
Dutzend 4,52 bis 6.50

a äschefabrikLeipziger Strasse Nr. 6 und 7., Pernspr. 292.
empfiehlt als

Weisse halbleinene Handtücher
ca. 45/115 em ca. 50/110 em ca. 50/125 em

Dutzend 5,50 A. Dutzend 5,25 A. Dutzend 7,50 A.
Weisse reinleinene Handtuchier Gelee

43/112 cm 50/125 em 50/125 emDrellmuster Drellmuster Blumenmuster nenDutzend 5. und Dutzend 6,50 A. Dutzend 8,75 9,75und S W6 M. 750 11 A.Tisch-Tücher
Reinleinen.

Stück 1,30 1,50 2,00 u. ſ. w.

Tisch-Gecdecke Ilhee- und Caffee-Gedecke,
in Drellmuſter mit 6 Servietten von 6,00 A. an.
in Blumenmuſter weiß, farbig und buntkantig mit Franzen von 3 an,

7 n 6,26 mit Hohlſaum von 5,50 an.GelegenheitsKauf. Taschentücher,Taschentücher, reinleinen, mit Hohlsaum,
Reinleinen, weiß und weiß mit bunten Kanten.per Dutzend in ff. Carton 5,40 Mark. i

Dutzend von 3,00 bis 15,00

Linon mit Leinenglanz. in baumwollen und leinen Batiſt mit reizendweiß und buntkantig, per Dutzend 2,40 in eleg. Carton.
R Taſchentücher a lchentricher

mit geſtickten Buchſtaben Dutzend 2,00 bedruckten Muſtern
pro Dutzend 1,00 bis 18,00

e

iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſchen Reklame

ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute

und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit

dieſelbe größere Verbreitung finden kann. Auch unterlafſe kein

deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonnieren.

Bei Bedarf von
ratulationskarten in reichster Auswahl von einfacher

bis hochelegantester Ausstattung
Visitenkarten äilerbiligst,

sowie alle geschäftlichen Drucksachen in bekannter guter Ausführung bei billigsten Preisen.
Couverts, reguläre Waare, nicht Ausschuss schon von 2,50 A. an pro 1000 incl. Druck

empfiehlt sich die

Buchdruckerei v. Günther Bernharcſt
Leitergasse 1 Beischerstr. 41,

Telephon 902.
S reeceeeeeeeee d Se

Wilhelm Nietsch jun.
empfiehlt

in vorzüglicher Oualität eine reiche Auswahl in feinſtem
Tafelaufschnitt im reiſe von 1.60 20k., 2.00 k. und 2.40 k. pro Bfund.

la. Ruſſ. Salat.
Beſonders empfehlenswerth ſind meine an Güte unübertroffenen rohen und gekochten Knochenschinken;

S

mildgeſalzene Lachschinken,
Kassler Rippespeer, Kassler Kamm, Kassler ohne Knoehen.

Aſtrach. Caviar e e Rheinlachs,
S Sardinen in Oel, Oſtſee-Delicateß-Heringe, Zypekit Hild, beſte Helgoländer Kronenhummer, S

8 div. Horten Vain u. t es Ken v ſhwet SAlle F aus der Fabrik von Max Koch, Braun weig, SSorten Gemüſe Conſerven Großherzoglich Sächſ. Hoflieferant.

Als paſſendes und nützliches Weihnachtsgeſchenk empfehle S

S bestens decorirte Frühstückskörbe 5S mit verſchiedenen Wurſtwaaren und Delicateſſen gefüllt.
S Auch verſende ſelbige auf Wunſch in beſter Verpackung nach außerhalb. 5

e e

Südweine,
Taragona, Chileniſcher, Californiſcher und
Oporto Portweine, ſowie Samos, à Flaſche
von 1,10 Mk. an, Mediriniſcher Anger
wein, à Flaſche Liter, 2 Mk., Rhein
und Moſelweine, à Flaſche von 60 H.
an, Rothweine, à Flaſche von 70 5 an,
Kum, Arar und (ognar, garantirt frei von
Eſſenzen und Oelen, Rothwein und Jrac
PunſchEſenzen, Johannisbeer-, Stachelbeer u.
Heidelbeer-Wein von C. Weſche, Ouedlin
burg Erdbeer-Deſſertwein von der Freiherr
lich Frieſen ſchen Garten Direktion Rötha
in Sachſen empfiehlt

Franz Köppe, Ritterſtraße 13.

Schaumweine
von Rhein u. Moſelwein à Fl. Mark
1,50, bei Mehrabnahme Rabatt, Johan
nisbeer-, Stachelbeer und HeidelbeerSchaum
weine Fl. 50 ErdbeerSchaumwein

Fl. 60 H empfiehlt
Franz Könpe, Ritterſtraße 13.

C einen ſchönen rothenSt. George, Lothringer Land
wein, à Flaſche 70

Kulmbacher Exportbier
aus der Actienbrauerei (vorm. Carl Petz,)
ſchwerſte Qualität,

Münchener Bürgerbier
empfiehlt und liefert von jedem dieſer Biere
20 Fl. für 3 Mark frei Haus,

Alkoholfreis Bier
empf. Franz Köppe, Ritterſtraße 13.

Jn einem größeren verkehrsreichen
Dorfe bei Halle mit Bahnſtation und
Jnduſtrieanlagen rentabler

Landgaſthof
für 48000 Mk. zu verkaufen.

Volksanwalt C. Schröden,
Halle a. S., Unterberg 38.

u
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in großer Kuswahl bei

weüg entſchlafenen MannesMöbelfabr i mit Dampfbetrieb und Magazinen

lommen 5
empfehlen in ſehr großer Auswahl

T rals Festgesche
Mickel u. a Theemeschner u, e

Weinſſhr

J 5l O e63Wacktrö e 22 d
Th. Franz, Gr. äarkerstrasse

9 r on Gandsſr bat wo G Weg eund meiner wert geſchätßz n Kundſchaft von Halle a. S.
9 2 d
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tpaar, Paar 3 Ab, kl. Papageien,ähmen und ſprechen lernend, Stück
Mövchen, gelb und braun bunt

Paar 3,50, 5 Paar 15 A. Karit rother Haube, abgehörte Sänger,

Verſand gegen Nachnahme,
ür lebende Ankunft.

L. Försten,
Chemnitz i. S.

fos- und Theeservies.
l

2

d

ränke, Heſenſchränke, Vpriſeſchrünke.
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hin Dalmoncefängig te Neuheiten in reichhaltigſterJ ß h 7 0 l c 8 e c c w 2 re Auswahlum 8 en an b mit gamesn in Druck v. 2,50.

J. W g ß 28 in Lithographie v. Mk. 3,25Wascht nasc hit nen, Wringmaschinen, a5Chero len per hen an
leuchker. a. Fritze, ren
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Leipzigerſtr. 64.
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Preiscourant gratis

Gebrüder n Co.
Leipzig, Königstr. 20
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